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Die Nachrichten
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für Stadt und Amt Nssleth.
Elsfleth, Sonnabend , den 22 . August.

Inserate
werden auch angenommen von den
Herren : F . Büttner in Oldenburg
Herm . Wülker in Bremen , Haasenstein
und Vogler A .-G - in Bremen und
Hamburg , Wilh . Scheller in Bremen,
Ad. Stemer in Hamburg, Rud . Mssfe
in Berlin , I . Barck und Comp , in Halle
a . S . , G . L - Daube und Comp, in
Frankfurt am Main und von anderen

Jnsertions -TomptoirS-

1896.

Tages - Zeiger.
(22 . August. l

V -Aufgang 5 Uhr 23 Minulen.
D -Untergang : 7 Uhr 35 Minuten.

Hochwas ser:
2 Uhr 12 Min. Vm . — 2 Uhr 37 Min . Nm.

k.

l.

DieUerlslmng des italienischen
Kronprinzen.

Der italienische Kronprinz Vittorio Emanuele , Prinz
von Neapel , hat sich mit der Prinzessin Helene von
Montenegro verlobt ; so lautel die ziemlich einfache
Meldung aus Cettinje , der Hauptstadt jenes Fürsten
der Schwarzen Berge, den man im allgemeinen bisher
nicht für voll hat gelten lassen wollen und der eine
gewisse Bedeutung erst dadurch erlangte , daß ihn der
verstorbene Czar einst in einem Trinkspruch den „ ein.
zigen Freund Rußlands" nannte.

Der Prinz von Neapel ist von den Zeitungen schon
sehr häufig verlobt worden und bisher nie mit wirk-

s iichem Erfolge. Es ist bekannt, welches Gewicht der
Vatikan darauf legen mutz , daß keine katholische

^ Prinzessin dem Prinzen aus dem excommunicirten
! Hause Savoyen die Hand fürs Leben reiche und wie
^ anderseits der Erbe der Krone Italiens darauf bedacht
! sin muß , seinen Landeskindern eine katholische Lan-

desmutter zu geben . Die Prinzessin Helene tritt erst'
zum Katholizismus über — sie gehörte bisher der
griechischen Kirche an — und der Papst hat Ursache,
in diesem Schritte auch ein Entgegenkommen des Czaren
zu sehen.

Durch die Verbindung mit einem slawischen Fürsten¬
geschiecht ist die heikle Heirathsfrage für den einzigen
Sohn des italienischen Königspaares gelöst. Es klingt

s aber trotzdem glaubhaft , daß so wenig in den Kreisen
' der Königsfamilie wie in denen des Volkes über die

Verlobung eine besondere Freude oder gar Begeisterung
herrscht . König Humbert hat den städtischenPräfekten
seinen Wunsch zu erkennen gegeben, daß sie alle offi-
ciellen Festlichkeiten , die die Stadtsäckel belasten können,
unterlassen möchten . Das kann der Ausdruck .fürsorg¬
licher Sparsamkeit sein ; es wird aber schwerlich über¬
all so aufgefatzt werden.

Die Sache hat unzweifelhaft auch ihre hohe poli¬
tische Bedeutung. Fürst Nikolaus von Montenegro ist
bereits Schwiegervater eines russischen Großfürsten , der
seine älteste Tochter, Prinzessin Militza , geheirathet

hat . Eine andere Tochter ist mit dem Fürsten Peter
Karageorgiewitsch, dem serbischen Thronprätendenten,
vermählt , der gleichfalls die russische Hofgunst genießt.
Papa Nikolaus hat von den Russen schon allerhand
werthvolle Geschenke : Gewehre, Kanonen , Baargeld und
zur Zeit der Hungersnoth in Montenegro ganze Schiffs¬
ladungen voll Weizen erhalten , wie denn das schwarze
Bergfürstenthum überhaupt eine russische Schildwacht
auf der Balkanhalbinsel ist . Auf die russische Pro¬
tection ist Fürst Nikolaus stolz ; auf sie gestützt , ver¬
langte er auch den Vorsitz in dem Bunde der Bal¬
kanstaaten Serbien , Bulgarien und Montenegro , ob¬
gleich der Vater des jugendlichen Herrschers von
Serbien es bereits bis zu einer Königskrone gebracht
hatte. Daß König Alexander gegen Nikolaus ein ge¬
wisses , unausrottbaresMißtrauen wegen dessen Schwie¬
gervaterschaft zu Karageorgiewitsch hegt, kann nicht
weiter befremden.

Natürlich steigt die politische Bedeutung des Fürsten
Nikolaus noch , wenn er auch Schwiegervater des Erben
der italienischen Königskrone wird . Italien selbst er¬
hebt ja bei einer allgemeinen Auftheilung der Türkei
Anspruch auf das zwischen Griechenland und Monte¬
negro an der Küste d-s adriatischen Meeres belegene
Albanien . Aber dieser Wunsch ist wohl nur ein theo¬
retischer und Schwiegervater Nikolaus würde wohl den
russischen Auftrag erhalten , energisch abzuwinken. Aber
so und so wird er in Zukunft eine bedeutendere Rolle
spielen wie gegenwärtig und Alexander von Serbien
hat alle Ursache , auf ihn eifersüchtig zu sein.

Die schöne montenegrinische Prinzessin, schreibt ein
Münchener Blatt, die dereinst den italienischen Königs¬
thron schmücken wird , bringt ihrem Gemahl die An¬
sprüche der Montenegriner auf gewisse Gebietstheile des
zerfallenden türkischen Reiches mit und vereinigt sie
mit dem Anspruch, den Italien beim Eintreten der
längst erwarteten Katastrophe auf Albanien geltend zu
machen gedenkt . Begründet ist sowohl die montene¬
grinische wie die italienische Anwartschaft lediglich in
jenen phantastischen Regionen Wölkenkuckucksheims,
wo die von den Franzosen als spanische , von den
Deutschen als Luft -Schlösser bezeichnten wesenlosen
Bauten aufgeführt werden. Weder Montenegro noch
Italien haben auf Albanien größere Rechtsansprüche
als etwa Deutschland auf Jerusalem oder Kleinasieu.
Ob die verschwägertenFürstenhäuser , wenn es zur Auf-
theiluug der Türkei kommt, sich über das beanspruchte
Beutestück streiten oder es gemeinsam erjagen werden,
ist eine Frage der Zukunft . Das eine ist so gut mög.
lich wie das andere. Jedenfalls lohnt es nicht , sich
darüber schon jetzt den Kopf zu zerbrechen.

Knrrdschau.
Deutschland. Der Kaiser hat am Mittwoch

das Bürgerliche Gesetzbuch mit seiner versaffungsge-
mäßen Unterschrift versehen.' Die Beziehungen Deutschlands zu Oesterreich-
Ungarn haben offenbar in letzterer Zeit einen intime¬
ren Charakter gewonnen und darin kann man die Ge¬
währ sehen , daß auf eine lebensfähige Lösung der
kretischen Frage zu rechnen sein dürfte . Es scheinen
ernste Vorstellungen sowohl in Konstantinopel , wie
in Athen gemacht worden und an beiden Orten
nicht ohne Eindruck geblieben zu sein . Ein Telegramm
der „ Agence Havas" aus Athen constalirt , daß aus
Kreta nur einige vereinzelte Zwischenfälle gemeldet
werden.' Zur Berathung des Entwurfs eines Handels¬
gesetzbuchs sind vom Präsidenten des deutschen Han¬
delstages vier Untercommissionen eingesetzt . Von ihnen
hat die erste den Abschnitt über den Handelsstand , die
zweite über Offene Handelsgesellschaften, Commandit-
gesellschaften und Stille Gesellschaften, die dritte über
Actiengesellschaften und Commanditgesellschasten auf
Actien und die vierte den über Handelsgeschäfte zur
Vorberathung überwiesen erhalten . Die zweite Unter¬
commission wird in der zweiten Hälfte des Monats
September nach Mainz einberufen werden.' Das Fürstenthum Schwarzburg - Sondershauscn,
das seit der Einführung der Markwährung kein Geld
hatte schlagen lassen , hat nunmehr einem im vergan¬
genen Jahre im Landtage eingebrachten Wunsche ent¬
sprechend Zweimarkstücke in der Münzstätte Berlin
anfertigen lassen . Die Ausgabe dieser Münzen , die
das Bild des Fürsten Karl Günther auf der Vorder¬
seite tragen , auf der Rückseite aber den Reichsadler
zeigen , wird erst in einiger Zeit erfolgen. Später
sollen dann auch noch 20 Mark - Stücke geprägt werden.' B a l ka n st a a t e n . Die Beziehungen Bul-
gariens zur Türkei haben sich in letzter Zeit unver¬
kennbar verschlechtert und eine gewisse Frontstellung
der bulgarischen Armee nach Süden und Osten hin ist
nicht mehr abzuleugnen. Vcrmuthlich darauf hin sind
auch , wie aus Sofia depeschirt wird , die für den 29.
August anberaumten großen bulgarischen Manöver bei
Plewna auf den September verschoben worden.' Das Entlassungsgesuch des Cabinetts Stoilow
soll bereits abgelehnt sein . Kriegsminister dürfte Oberst
Paprikow , der in Petersburg ausgebildet worden,
werden. Die beiden anderen Refforts werden Zankowisten
(also Russensreunden) zufallen.' Einer Meldung aus London zufolge wird dem-
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Kriminalgeschichtevon Ewald August König.

( Nachdruck verbotet
„ Diesen Koffer darf ich nicht aushändigen, me

Herr, erst ist Elgeuthum des Passagiers, der in d
»ergangenen Nacht verunglückte . "

Der Gepäckmeistcr des soeben von Kopenhagen
Mdon angekommenen Dampfers warf nach dies«
Eien noch einmal einen prüfenden Blick in setz
A ,

,
dami befahl er dem neben ihm stehend«

wachm
Koffer zu entfernen und zu b

° 3ch bin unzweifelhaft berechtigt , den Koffer
zu nehmen .

" erwiederte der Herr, an den jei
orte gerichtet waren ; „ hier ist der Gepäckschein, d

Mrungiiickte war mein Associö — "
»Ich habe keine Zeit, mit Ihnen darüber zu stre

, unterbrach der Gepäckmeister ihn barsck
« enden Sie sich an den Capitain ; wenn der d
. .
"EsEtung übernehmen will , so kauns mir

»le>ch sein .
"

Damit wandte er ihm den Rücken , und der hager
i»K , gant gekleidete Herr , der das dreißigste Leben

- ^ überschritten haben mochte , stampfte ärge
^ mit dem Fuß auf den Boden und ließ den Bll

suchend durch die Menge schweifen . Die meistenjjPaffa-
giere hatten das Schiff schon verlassen . Einige unter¬
handelten noch mit den Gepäckträgern, andere standen
oder saßen bei ihrem Gepäck , und unablässig drängte
die Menge der Landungsbrücke zu . Das Raffeln und
Klirren der Ankerketten , das Zischen und Brausen des
ausströmenden Dampfes , die Commandorvfe des Ca-
pitains und das Geschrei der Matrosen — das alles
verursachte einen betäubenden Lärm ; man konnte es
dem Fremden nicht verargen, daß er das Schiff so¬
bald wie möglich zu verlassen wünschte.

Mit sichtbarer Ungeduld strich er mehrmals über
seinen röthlichen Vollbart ; endlich blieb sein Blick aus
einem hohen , schlanken Herrn haften, der durch sein
goldenes Lorgnon ihn schon eine geraume Weile beob¬
achtet hatte.

„ Sie sind auch noch hier , Herr von Lichtenstein ?"
fragte er in deutscher Sprache . „ Es ist hier ja
kaum auszuhalten in dem Höllenlärm , und dabei
verweigert mir der Dickkopf die Auslieferung des Ge¬
päcks.

"
„ Ihres Gepäcks ? " fragte der Angeredete ruhig , wäh¬

rend er den schottischen Plaid, den er auf dem Arme
trug , über die Schulter hing.

„ Nein , nein, das Gepäck meines Associös . Sie
standen ja in der vergangenen Nacht neben mir;

man sollte doch einige Rücksicht auf mich nehmen,
denn den erschütternden Vorfall überwinde ich sobald
nicht .

"

„ Wer verweigert Ihnen die Herausgabe ? "
„ Der Dickkopf dort, der Gepäckmeister, wären wir

in Deutschland, so würde ich ihm etwas anderes sagen,
hier muß man den Mund halten . "

„ Gehen Sie zum Capitain ! " rief Lichtenstein. „ Hier
kommt er schon ; wenn Sie sich legitimireu können, was
ich nicht bezweifle , so — "

Der Fremde hörte nicht mehr auf ihn ; er ging
rasch dem Capiiain entgegen, der bei seinem Anblick,
ihn erwartend , stehen blieb . Er brachte seine Be¬
schwerde an , der Capitain schüttelte aber ablehnend das
Haupt.

„Ich darf Ihren Wunsch nicht erfüllen," sagte er
in bedauerndem Tone ; „ das Gericht hat darüber zu
entscheiden , was mit dem Nachlaß des Verunglückten
geschehen soll . Das Protokoll , welches ich gleich nach
dem Vorfall aufnahm , ist bereits abgegeben ; Sie waren
bei dem Ereigniß anwesend, das Gericht wird jedenfalls
Ihr Zeugniß fordern . "

„ Was soll ich noch bezeugen?" erwiederte der
Fremde , während Herr von Lichtenstein, an den Spitzen
seines schwarzen Schnurrbarts drehend, ihn unverwandt



tiächst eine weitete diplomatische Korrespondenz über
die Metzeleien in Armenien veröffentlicht werden. Darin
wird die Zahl der hiugemordeten Armenier auf 100 000
angegeben und die Ursache des Mordens auf Zettelungen
im Mdiz Kiosk zurückgeführt.' Die Chikanen gegen die Armenier werden seitens
der Pforte fortgesetzt . In Konstantinopel ist das
Gerücht verbreitet, die Pforte beabsichtige, den bis¬
herigen armenischenPatriarchen Jsmirlian nach Tripolis
zu verbannen . In armenischen Kreisen herrscht große
Erregung.' Der türkische Consul in Vranja (Serbien ) wurde
auf einem Spaziergang nach Prefevo , zwei Stunden
von Vranja entfernt , auf türkischem Gebiet durch
Arnauten , die ihn für den Kaimakam (Untergouverneur)
von Presovo hielten, getödtet.' Spanien. Nach einer Depesche aus Key
West (von wo aus schon mehrere Flibustierschiffe nach
Cuba gegangen sind) bemächtigte sich ein Haufe bei
einer antispanischen Kundgebung einer spanischen Fahne
und schleifte sie unter dem Beifall der Menge auf der
Erde mit sich fort . In der spanischen Deputirienkammer
forderte ein carlistischer Deputtrter die Regierung auf,
Maßregeln zu ergreifen, um die der spanischen Fahne
in Key West zugefügte Beleidigung zu rächen. Der
Minister des Innern lehnte es aber ab , hierauf zu
antworten.

' In Spanien macht sich allenthalben ein stets
wachsender Widerwille gegen die Fortsetzung des rühm¬
losen Feldzuges auf Cuba bemerkbar. Diese Stimmung
wird von den Republikanern augenscheinlich benutzt,
um für ihre Bestrebungen Boden zu gewinnen. In
Barcelona , Santander , Cadiz , La Coruna will man
entdeckt haben , daß republikanische Agitatoren für die
Kubaner thätig sind, um durch Kundgebungen die
Einschiffung von Truppen zu verhindern . Die Behörden
suchen durch scharfes Vorgehen dem zuvorzukommen.
So wurde auf Befehl des Ministers des Innern in
Alicante die geplante Frauenkundgebung gegen weitere
Truppenentsendungen verboten und auch dort wie vor
einigen Tagen in Barcelona mehrere Häupter der
Republikaner verhaftet.' Frankreich. Für den Aufenthalt des Czaren
in Paris hat sich der Czar jedes Uebermaß von
Festlichkeiten verbeten. Wenn er auch amtlich als
Herrscher komme , wünsche er doch zugleich gewisser¬
maßen die Freiheit des gewöhnlichen Reisenden sich zu
wahren ; angeblich habe er sogar vor einigen Tagen
zu einem seiner Vertrauten bemerkt , er möchte am
liebsten zwischen je zwei Festlichkeiten sich mit einem
kleinen Hute auf dem Kopse wcgstehlen, in einem
Boulevardspeisehause essen und den Tag in dem
Thsatre Fran ^ais beschließen . Für diejenigen, die den
Czarenbesuch als den Anfang einer neuen Aera für
Frankreichs Größe onsehen, ist das natürlich eine
schmerzliche Zurückweisung. Ihre Einbildungskraft
hatte sich schon in der Ausdenkung umfassender Prunk¬
vorstellungen erschöpft.' Nach Meldungen aus Paris nimmt der zwischen
Frankreich und Italien schwebende Meinungsaustausch
über die Verlängerung des italienisch- tunesischen Handels¬
vertrages bisher keinen so günstigen Verlaus , als man
vielfach erwartet hatte . Die Nachricht italienischer
Blätter , daß die Erzielung eines vollständigen Einver¬
nehmens in dieser Angelegenheit unmittelbar bevorstehe,
sei jedenfalls sehr verfrüht.

' England. Von der Europareise Li - Hung-

Tschangs haben die Engländer die ersten greifbaren
Vortheile. Li-Hung - Tschang ertheilte nämlich , wie
man der „ Magdeb . Ztg .

" meldet, verschiedenen engli¬
schen Schiffsbaufirmen Bestellungen auf Schiffe tür die
chinesische Marine im Werthe von 2 Mill . Pfund.

Karates «ad Provinzielles.
' Elsfleth , 22 . Aug. Herr Missionar Gurr,

welcher morgen in hiesiger Kirche gelegentlich des Mis¬
sionsfestes einen Vortrag hält , war 2chz Jahre in Keta
auf der Sklavenküste (Westafrika) stationirt.

' Am Montag Nachmittag 6 Uhr findet in Hauerken
Gasthause eine gemeinschaftliche Sitzung des Magistrats
und Stadtraths statt.

' Die 81jährige Ehefrau des Fischers Hahn in
Oberhammelwarden erlitt vor einigen Tagen durch einen
unglücklichen Fall einen Beinbruch.

' Am Sonntag , den 23 . d . M . . Abends 8 ^ 2 Uhr,
hält der hiesige „ Arbeiter-Bildungsverein " seine Ver¬
sammlung (Siehe Annonce) im Vereinslocale , „Tivoli " ,
ab . Wie auch aus der Annonce ersichtlich , wird wieder
ein Vortrag gehalten werden und zwar über die

„Deutsche Rcichsverfaffung " . Nichtmitglieder können
durch Mitglieder eingeführt werden. Wir wollen nicht
verfehlen, unsere geehrten Leser hierauf aufmerksam zu
machen.' Den Duft lebender Blumen zu verändern . Der
Gärtnerkunst ist es gelungen, Blumen in ganz anderen
Farben als ihren natürlichen zu züchten , doch blieb
der Duft immer derselbe . Bekanntlich giebt es viele
Blumen , die sich durch große Farbenpracht auszeichnen,
ihres unangenehmen Geruches wegen aber keine Ver¬
wendung als Zierpflanzen finden. Wie wir durch das
Intern . Patentbureau von Heimann L Co . in Oppeln
erfahren , ist es neuerdings auch gelungen, den Duft
der Blumen zu verändern , d . h. zu züchten und zwar
in folgender Weise : Der Samen oder die Knolle der
Pflanze , deren Geruch verbessert werden soll , wird in
eine Lösung von Schafdung in Essig, welchem etwas
Moschus beigegeben ist , gebracht und so einige Tage
darin liegen (beizen ) gelassen . Entspricht die aus diesem
so vorbereiteten Samen gezogene Pflanze noch nicht
den Entwartungen , sv wird dies Verfahren mit dem
Samen der schon etwas verbesserten Pflanze wieder¬
holt . (Obengenanntes Patentbureau eltheilt den ge¬
schätzten Abonnenten dieses Blattes Auskünfte und
Rath in Patentsachen gratis .)

' Norderfeld . Am nächsten Sonntage werden
die Eheleute Arbeiter Schwarting und Frau das Fest
der silbernen Hochzeit feiern. Schwarting , der die
Feldzüge von 1866 und 1870/71 mitgemacht hat , hat
wie viele der Mitkämpfer , einen Theil seiner Gesund¬
heit auf den Schlachtfeldern gelassen . Dieser Umstand,
sowie der reiche Kindersegen, der dem Ehepaare be-
scheert worden ist ( sechzehn Kinder , von denen das
jüngste neun Jahre alt ist) , haben das Paar nicht zu
glänzenden Verhältnissen kommen lassen.

' Stadland , 20 . Aug . Hier nimmt überall die
Mäufeplage beforgnißcrregende Dimensionen an . Die
Weiden , die sonst bei der jetzigen Witterung noch das
üppigste Aussehen haben würden , sind augenblicklich
trostlos kahl , viele Weidenbesitzer haben daher auf den
Weiden den Viehbestand verringert , weil das Vieh auf
denselben keine Nahrung genug finden kann.

' Oldenburg , 20 . Aug. Eine reiche Belohnung
erhielt gestern Abend ein Dwnstmann , der aus dem

Wege vom Bahnhof eine Brieftasche mit Banknoten
gesunden hatte . Er brachte das Gepäck eines Reisen¬
den nach der Stadt , als er plötzlich eine Brieftasche
auf der Erde liegen sah , die er unbesehen einstechx.
In der Wohnung seines Auftraggebers angelangt,
fand er diesen in heftiger Aufregung . Es stellte sich
heraus , daß der betr. Herr der Verlierer der Brief¬
tasche war . Voll Freude darüber , sein Eigenthun,
so schnell wieder zu erhalten , drückte derselbe dem ehr.
lichen Finder zwei Doppelkronen in die Hand.

' Oldenburg , 20 . Aug . Am 17 . d . Mts . nach
Passiren des Zuges 167 wurde bei ffw 15,100 in der
Nähe der Station Calveslage auf dem Bahnkörper der
Cigarrenarbeiter St . aufgefunden , welcher wahrschein¬
lich von diesem Zuge überfahren ist. Die erhaltenen
Verletzungen sind nicht lebensgefährlich. St . wurde
nach dem Krankenhause in Vechta überführt . (Siehe
auch unter Vechta. )

Oldenburg , 21 . Aug. Freiherr von Massen¬
bach . Rittmeister vom Oldenb . Dragoner -Regiment
Nr . 19 , der sich s . Z . in Osternburg bei einem Sturz
mit dem Pferde schwere bedenkliche Verletzungen zuzog,
ist jetzt soweü wieder hergestellt, daß er zur gänzliche
Wiederherstellung seiner Gesundheit im Bade Oeynhau-
sen verweilen kann.

Nastede , 19 . Aug. Gestern Abend spät brach¬
ten Einwohner von Wiefelstede hier einen Gefangenen
ein , welcher in Wiefelstede und Umgegend die Leute
dadurch zu hintergehen versuchte , indem er denselben
Gift für Mäuse und Racken anbot , welches aber nichts
weiter war als gewöhnliches Weizenmehl. Der hiesige
Gendarm sperrte den Rattenvertilger in das neue
Spritzenhaus , in welchem sich auch zwei Zellen siir
Gefangene befinden. Als nun heute Morgen der Ge¬
fangene zu seiner Unterbringung nach Oldenburg ab-
geholt werden sollte , war derselbe verschwunden , und
läßt sich wohl annehmen , daß er durch das Fenster,
welches auch noch mit Eisenstäben versehen , geflüchtet
ist . Bis jetzt fehlt jede Spur.' Varel , 18 . Aug . In Winkelsheide wurde ei«
Handwerksbursche mit starkblutenden Wunden am Kops
im bewußtlosen Zustande aufgefunden und nach dem
Krankenhause gebracht woselbst er in ärztliche Behand¬
lung gegeben wurde . Hier gab er an , deswegen so
blutig geschlagen zu sein , weil er kein Geld mehr habe
für Branntwein ausgeben wollen , worauf ihn seine
Kameraden so zugerichtet und beraubt hätten. De,
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Gendarm zum Brook nahm die Verfolgung der U>>- ; dre

holde auf und werden sie hoffentlich der wohlverdien
ten Strafe nicht entgehen.

Vechta , 19 . Aug . Gestern Abend 9 Uhr er¬
eignete sich auf der Bahnstrecke in der Nähe der
Haltestelle Calveslage ein großes Unglück . Plötzlich
nämlich verspürte der Locomotivführer einen Stoß , wie
wenn die Maschine über ein Hinderniß fahre , was

ihn veranlaßte , den Stationsvorsteher der Haltestelle
Calveslage zu ersuchen , die Strecke zu visitiren. Bald
wurde denn auch die Ursache entdeckt . Zu seinem
Entsetzen fand der Visttirende am Geleise einen Man « ,
der schrecklich zugerichtet und vollständig bewußtlos
war . Sofort wurde der Verunglückte auf einem Wage«
„ ach dem hiesigen Krankenhause transportirt , woselbst
der herbeigerufeue Arzt einen vierfachen Bruch des
linken Armes , eine Quetschung am Kopfe, eine erheb¬
liche Wunde am rechten Auge und am linken Unter¬
schenkel , sowie eine Abgnetschung von drei Zehen co «-

statirte. Die Bewußtlosigkeit, verursacht durch mir
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beobachtete. „ Alles was ich weiß, habe ich Ihnen be¬
reits ge>agt —"

„Der gesetzlich vorgeschriebenen Form muß genügt
werden, Herr Schneider, " unterbrach der Capitain
ihn kühl ; „wenn Sie mir sagen wollen, wo Sie lo-
giren — "

„ In Bückers Hotel , Finsbury Square , Knstopher
Street ; ich wohne dort immer, wenn ich hier in Lon¬
don bin .

"

„Sehr wohl, " nickte der Capitain ; „Sie werden
vielleicht heute noch nähere Mittheilungen über den be¬
treffenden Koffer erhalten . "

„ Was nun ? " wandte Schneider sich zu seinem
Reisegefährten, nachdem er dem Capitain einen zorn¬
flammenden Blick nachgesandt hatte.

„ Abwarlen ! " antwortete Lichtenstein lakonisch . „ Ist
das Hotel , welches Sie vorhin bezeichnten, empfehlens¬
wert ? "

„ Es ist das beste deutsche Hotel in London , Herr
Baron .

"

„So werde ich ebenfalls dort wohnen.
"

„ Sehr angenehm ; ich möchte über das betrübende
Ereigniß gerne ausführlich mit Ihnen reden ; denn
wer weiß, ob ich mich nicht aut Ihr Zeugniß berufen
muß .

"
Der Baron gab auf diese Bemerkung keine Ant¬

wort ; die beiden Herren ließen ihr Gepäck an Land
bringen und mietheten hier einen Wagen.

Im Hotel angekommen, zog jeder sich in das ihm
angewieseneZimmer zurück ; nach einer Stunde wollten
sie im Speisesanl wieder Zusammentreffen. Dem Baron
mußte die fieberhafte Erregung seines Reisegefährten
auffallcn ; sie speisten gemeinschaftlich au einem kleinen
Tischchen ; so bot sich ihm Gelegenheit genug, ihn zu
beobachten . Schneider trank hastig, seine Wangen
färbten sich immer dunkler, und so oft er den Blick
auf die Thüre heftete , sprach innere Augst aus seinen
Zügen.

„ Ich gäbe viel darum , wäre ich nicht bei der
Katastrophe zugegen gewesen "

, brach er , nachdem der
Kellner eine neue Flasche gebracht, das Schweigen.
„ In der nächsten Minute freilich nicht mehr allein
aus dem Verdeck . Sie kamen ja auch sofort — "

„ Bitte um Entschuldigung"
, fiel der Baron ihm

ins Wort , „als icb kam , waren die Boote schon aus¬
gesetzt, um den Verunglückten zu retten .

"

„Es kann sein , ich erinnere mich dessen nicht mehr
so genau "

„ Und ich begreife jetzt noch nicht , wie die Kata¬
strophe überhaupt eintreten konnte .

"

„ Im ersten Augenblick begriff ich es auch nicht " ,
erwiederte Schneider, während er mit zitier, e Hand

Sie Gläser füllte, „ aber nachher ist es mir klar ge¬
worden . Mein Asfocis —"

„Er war wirklich Ihr Affoci
'ö ?" .

„ Jawohl , Firma : Schneider und Fuhrmann,
Exportgeschäft eu Aros in B . Sie werden diese Finna
vielleicht nicht kennen — "

„ Doch, doch , ich erinnere mich jetzt , die Name«

schon gelesen zu haben ; ich komme oft nach B .
"

„ In Geschäften? " fragte Schneider , und es W
etwas Lauerndes in dem Blick , der bei dieser sW
das Antlitz des Barons streifte.

„Ich reise zum Vernügeu "
, erwiderte der Mo

ruhig , „ heute bin ich hier , morgen dort , in einig«'

Wochen werde ich wieder in B . sein .
"

„
„ Dann bitte ich um die Ehre Ihres Besuches-
Lichtenstein verneigte sich zustimmend.
„ Rudolf Fuhrmann war nicht nur mein Assoce-

sondern auch mein Stiefbruder "
, fuhr Schneider na

einer kurzen Pause fort : „ ich muß Ihnen das s
> .

einandersetzen, damit Sie die Sachlage richtig bemM

können . Unsere gute Mutier lebt noch ; mir bangt
dem Augenblick , in dem ich der alten ehrwürdig
Matrone die Schreckensbotschaft mittheilen muff

Meine Mutter hat , wenn mans so nennen will,

seltene Glück gehabt, drei Männer zu besitzen ,

erster Gatte war mein Vater ; sie verlor ihn bald
^
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nMere Gehirnerschütterung, dauerte bis heute Morgen,
o der Verunglückte die ersten Anzeichen eines wieder-

^hrenden Bewußtseins gab . Wie wir hören, ist der

Mand nicht ein durchaus hoffnungsloser. Der

Verunglückte , aus Südlohne stammend, ist ein in der

Men Fabrik zu Lohne beschäftigt gewesener Arbeiter.

K sich das Unglück zugetragen, hat noch nicht auf-
geklärt werden können , allem Anschein nach ist der

Gerichte beim Passiren des Bahndammes vom Zuge
LM worden.

' Lohne , 20 . Aug. Die Tochter eines Zellers
Nordlohne hatte am vorigen Freitag daS Unglück,

Her das Geländer der Treppe aus dem zweiten Stock

m stürzen, wobei dasselbe , der „ Vecht. Ztg.
" zufolge,

einen Arm - und Schädelbruch erlitt . Die Verunglückte
liegt noch im Krankenhause.

Vermischtes.
— Farge a . d . Weser. Die Steingutfabrik

Witteburg, welche unserem Ort im Laufe der Jahre
mancherlei Erweiterungen und ein lebhaftes geschäftliches
Treibenzugeführt hat , wird wieder durch umfangreiche
Anbautenvergrößert , da der jetzige Betrieb den gestei¬
gertenNachfragen nicht mehr gewachsen ist. Besonders
hatdie Fliclenfabrikation einen solchen Aufschwung ge¬
nommenen , daß angestrengt gearbeitet werden muß , um
'
die Aufträge prompt zu erledigen. Die neuesten Erfin¬
dungen und Fortschritte in der keramischen Technik wer¬
den bei der neuen Anlage berücksichtigt , wodurch die
weitgehendstenAnforderungen befriedigt werden können.
Zn künstlerischer Richtung unterstützt das Gewerbemuseum
inBremen die Fabrikation durch Anfertigung von Ent-
würfen . — Nächsten Sonntag feiern wir unser Schützen¬
fest, welches sich in Folge seines originellen, ländlichen
Charakters großer Beliebtheit erfreut und auch viele
Fremde hierher zieht. Da viele unserer Einwohner
Nimrode sind , also Gewandtheit im Schießen besitzen,
so findetstets ein Wettkampf von tüchtigen Schützen
statt. Die Verbindungen nach Farge sind sehr günstig
per Dampfer, Eisenbahn und Fähre von und nach
Vegesack . Wer also einen schönen Sonntag Nachmit¬
tag in brauner blühender Heide hier genießen will , der
kommenach Farge, wo die Schützen Jeden willkom¬
men heißen.

— Berlin, 18 . Aug. Am Sonntag früh hat
hier der Koch Paul V . Gift genommen. Er hatte
nämlich nicht weniger als fünf jungen Mädchen und
drei Wittwen die Ehe versprochen. Als nun die sieben,
die er schließlich aufgeben wollte, seine Absicht erfuh¬
ren, die achte binnen kurzer Zeit zu heirathen , machten
sie ihm das Leben so sauer, daß er zum Gift griff.
Am Sonntag Morgen gegen 5 Uhr nach Haufe ge¬
kommen , setzte er sich auf den Bettrand und trank
Cognac, in den er Morphium gemischt hatte . Ein
Zimmergenosse, der sah, was er gethan hatte , schlug
Lärm . Ein Schutzmann brachte schließlich den Ver¬
gifteten mit einer Droschke nach der Charitä , wo er
schwer darniederliegt.

— Zerbst. Dieser Tage starb hier eine Wittwe
Stolle, von der man wußte , daß sie Vermögen be¬
sitzen mußte, denn man hatte unter anderm erfahren,
daß die Verstorbene erst ganz kürzlich 20 000 ^
eingenommen hatte . In der Wohnung fand man aber
trotz sorgfältiger Nachforschungen nur 2000 -/A vor,
und bei keinem der hiesigen Bankgeschäfte stand Geld
der Frau . Endlich wurde das Geld durch einen
Zufall entdeckt. Es besteht hier die Sitte, daß die

Leichenfrau die Kleider erhält, die ein Verstorbener
zuletzt getragen hat . So geschah es auch in diesem
Falle , und in den alten Kleidungsstücken entdeckte die
Leichenfrau einen Cassenfchein . Sie machte davon
Anzeige und nun wurde die ganze Summe von
20 000 ^ in den Kleidern aufgefunden.

— Dresden. Eins der schönsten und ruhigsten
Viertel oes Ortes Blasewitz wurde am letzten Sonntag
früh in den ersten Morgenstunden der Schauplatz eines
der schaurigsten Verbrechen. In dem Hause Johann¬
straße Nr . 18 liegt ein prächtiges , zweistöckiges Land¬
haus inmitten eines Schmuckgärtchens. Die Unterwoh-
nuug bewohnte der Kaufmann Hermann Petermann,
der erste Beamte eines der ersten Handelshäuser Dres¬
dens, mit seiner jungen Frau, Tochter einer hoch an¬
gesehenen , begüterten Familie . Am Abend hatte in
der Familie noch eine kleine Abendgesellschaft stattge¬
funden , an der das junge Ehepaar vergnügt und heiter
theilgenommen hatte . Was die Nachtstunden gebracht
haben, darüber wird jedenfalls der Schleier des Ge¬
heimnisses nicht gelüftet werden. Plötzlich in den ersten
Morgenstunden wurde das in dem Dachgeschosse
schlafende Dienstmädchen einer noch in demselbenHause
wohnenden Herrschaft durch Petroleum - und Brand¬
geruch aus dem Schlafe geweckt . Sofort eilte das
Mädchen nach der Peterschen Wohnung , aus der die
Flammen und der Qalm kam , und machte Lärm.
Nach der gewaltsamen Eröffnung der Wohnung bot
sich den Erschienenen ein entsetzlicher Anblick dar.
Links im ersten Zimmer erblickte man den leblosen und
im Gesichte durch Feuer bereits angekohlten Leichnam
der jungen Frau . Der Hals zeigte eine klaffende,
grotze Wunde , offenbar von einem Stiche herrührend.
Die Tobte hielt ein angebranntes Polster krampfhaft
umklammert . Petcrmann lag mit zerschmettertem Kopfe
noch im Schlafzimmer , neben ihm der Revolver , der
noch fünf scharfe Patronen aufwies . Fast alle Möbel
waren mit Petroleum übergossen und durch Brand
zum größten Theile vernichtet. Die That ist um so
räthselhafter als der Mörder in durchaus guten und
geordneten Verhältnissen lebte . Er war erst wenige
Jahre verheirathet . -

Orthographie.
Drei Hähne traten des Morgens früh
Zusammen mit Gravität,
Zu untersuchen, wers „ Kikeriki"
Wohl am korrektesten kräht.
Der älteste räuspert sich und läßt
Ertönen fein „Kikeriki " ;
So nur ists richtig, behauptet er fest.
Der Ruf mit dem einfachen „ i " .
Der zweite lange schweigsam bleibt,
Er stimmt für „ Kükerikü " ;
Was kümmerts uns, wie der Mensch es schreibt,
So macht es am wenigsten Müh.
ES fängt der jüngste zu krähen an,
Hellschmetternd sein „ Kikeriki ?" . . . .
Die neue Schreibart bricht sich doch Bahn
In Prosa und Poesie.
Dies hört auf seinem Hausaltan
Ein Doctor der Philologie.
„ Schweigt stille, " rief er, „ es kräht kein Hahn
Nach der neuen Orthographie .

"

Neueste Nachrichte« .
' Berlin, 21 . Aug. S . M . S . „Ersatz Loreley"

ist am 20 . Aug . in Vigo angekommen und beabsichtigt
am 22 . August nach Gibraltar in See zu gehen.

' K op e n h a g en , 20 . Aug. Der dänischeKreuzer
„Jngolf"

, welcher seit zwei Jahren eine Expedition zur
Erforschung der Fahrwasser bei Island unternommen
hat , ist heute nach glücklicher Durchführung der Expe¬
dition nach hierher zurückgekehrt . Die Expedition ent¬
deckte im südlichen Theile der Davisstraße einen unter-
seeischen Höhenzug. Die wissenschaftlichen Resultate
sind ausgezeichnet. Mehrere neue Thierformen wurden
gefunden,' C h r i st i a n i a , 20 . Aug . Der Führer des
„ Fram"

, Capitain Sverdrup, hat aus Skjervö a» die
Regierung folgendes Telegramm gesandt : „Ich habe die
Freude , dem Staatsminister und der übrigen Regierung
mitzutheilen , daß der „ Fram" nach glücklicher Trift
über das Polarmeer hier angekommen ist . Die höchste
vom „Fram" erreichte Nordbreite ist 85 Grad 57 Min.
An Bord ist Alles wohl . — „ Morgenbladet " veröffent¬
licht ans Hammerfest folgendes Telegramm des Capt.
Sverdrup an Nansen : „Fram" ist wohlbehalten ange¬
kommen , Alles wohl an Bord , und geht sogleich nach
Tromsö ab . Willkommen daheim ! " Nansen antwortete
sogleich : „ Willkommen für Dich und Alle. Hurrah für
„Fram.

" Nansen reiste um 12 Uhr von hier ab , um
dem „Fram" entgegen zu fahren.' Christ iania, 21 . Aug . Nach der Abreise
Nansen's von dem „Fram" hatte letzterer noch ein
Eisschrauben, welches so stark war , daß man Proviant
und Schlitten auf das Eis bringen mußte . Später fand
kein Schrauben mehr statt . Der „Fram" hat noch
Proviant für drei Jahre , sowie 5—600 Tonnen
Kohlen an Bord . — Andrer soll geäußert haben , nun
sei es zu spät aufzusteigen. Er wolle Spitzbergen am
20 . August verlassen.' Rom, 21 . Aug . Die „Opinione " erklärt , daß
die verbreitete Nachricht, der zufolge an verschiedenen
Stätten Italiens im Geheimen Anwerbungen von Frei¬
willigen für Kreta eröffne ! werden sollen , jeglicher Be¬
gründung entbehre.' Athen, 21 . Aug . Nach der „ Asty " fand bei
Mouridovo , 8 Stunden von Monastir , ein zweitägiges
Gefecht zwischen griechischen Banden und türkischen
Truppen statt . Die Türken wurden zurückgeschlagen.

' Madrid, 21 . Aug . Die Nachricht von einer
Erkrankung des Königs wird für unbegründet erklärt.

' Paris, 21 . Aug . Die Agence Havas meldet
aus Athen : Der türkische Gesandte stattete gestern dem
Minister des Auswärtigen einen langen Besuch ab , in
Folge deffen verbreitete sich das Gerücht , der Gesandte
habe dem Minister eine Note mitgetheilt, welche mit
der an die Mächte gerichteten identisch fei . Indessen
scheint sich der Gesandte darauf beschränkt zu haben,
die Vorstellungen wegen der geplanten Abreise von Frei¬
willigen nach Kreta , sowie wegen der Munitionstrans¬
porte zu wiederholen. Der Kriegsminister bat den
Minister des Auswärtigen , die Aufmerksamkeitder Pforte
auf die Gährung hinzulenken, welche an der Grenze
von Epirus herrsche und durch das Benehmen der tür¬
kischen Trupnen unterhalten werde. Es herrscht ein
starker Zufluß von Banden von Baschi Bozuks nach
Macdonien.' Trouville, 21 . August . Präsident Faure
wohnte gestern dem Rennen im benachbarten Deauville
bei . Bei der Abgabe des Kanonen -Saluts entlud sich
unerwarteter Weise ein schlecht gereinigtes Geschützrohr
und verwundete zwei Personen schwer.
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meiner Geburt ; dann heirathete sie einen Kaufmann
Fuhrmann, mit dem sie zehn Jahre in glücklicher Ehe
lebte. Diese Ehe war mit fünf Kindern gesegnet , von
denen nur eines , der jetzt verunglückte Sohn am Leben
blieb. Meine Mama ist noch heute eine stattliche
Dame , sie muß in ihren jüngeren Jahren eine sehr
schöne Frau gewesen sein . Bald nach dem Tode ihres
zweiten Gatten heirathete sie einen Herrn Holdau , der
ebenfalls Wittwer war und ein kleines Töchterchenmit in
M Ehe brachte . Auch er starb und die kleine Marie

jetzt eine blühende Jungfrau ; Kinder entsprangen
dwser dritten Ehe nicht . Holdau war ein strenger,"

lWchkiger Mann, er tyrannisirte seine Stiefsöhne
»nd trieb sie aus dem Hause . Wir hatten beide die
Miiiänmsche Laufbahn betreten, und nach dem Tode

bes Stiefvaters etablirten wir , gestützt auf unsere
^emitnifse , ein Exportgeschäft, das rasch emporblühte,
-sch besorgte die nöthigen Reisen und mein Bruder
uchfte daheim die Bücher. In diesem Jahre sollte

Bruder eiu Seebad besuchen , um sich von langer
" Mengender Arbeit zu erholen. Er wählte die Insel

M ? cm dort aus wollte er nach Kopenhagen, wo
^ Geschäftsverbindungen haben . Eine schleunig zu

" ledige,ide Angelegenheit rief mich ebenfalls nach
"Penhagen ; mein Bruder konnte sie nicht ordnen , da

W die Sachlage nicht ganz geläufig war . Ich reiste

hin und traf dort mit ihm zusammen. Die Sache war
rascher geordnet, als ich es erwartete , und da mein
Affociö nun über London heimzukehren wünschte und
wir hier ebenfalls mit einigen Firmen in Geschäfts¬
verbindung stehen , so entschloß ich mich , ihn zu be¬
gleiten. Wir hatten uns die Heimkehr so schön ge¬
dacht" , fuhr Schneider tief aufseufzend fort ; „Rudolf
war neu gekräftigt, große Unternehmungen, die reichen
Gewinn abzuwerfen versprachen, sollten sofort nach der
Heimkehr ins Werk gesetzt werden und nun ist alles
anders gekommen" .

Er schwieg und stützte das rothblonde Haupt auf
den Arm und wie in krampfhaftem Schmerz schienen
seine Lippen zu zucken.

Der Baron nahm sein Glas und trank es lang¬
sam aus.

„ Sie haben mir noch nicht erklärt , wie die Kata¬
strophe eingetreten ist "

, sagte er. „Ich hörte den Ruf:
Mann über Bord ! und eilte aufs Verdeck , aber trotz
aller Nachforschungen konnte ich durchaus nichts sicheres
erfahren " .

„Rudolf fühlte sich nicht wohl , er wollte aus der
engen Schiffscabine hinaus in die frische Luft. Ich
begleitete ihn , wir plauderten noch eine Weile mit
einander , dann trat er an die Schiffsbrüstung und
lehnte sich weit hinüber . Ich erschrak , als ich das

sah und ich sah es auch nur undeutlich ; trotzdem ich
dicht neben ihm stand , denn die Nacht war finster
und die See ging ziemlich hoch . Ich wollte ihn zu¬
rückziehen , aber in demselben Moment , in dem ich
den Arm nach ihm ausstreckte verschwand er spurlos " .

„ Und die Schiffswache bemerkte davon nichts ?"

fragte der Baron.
„Wer den RufMann über Bord ! ausgestoben

hat , weiß ich nicht ; mir wäre es nicht möglich gewesen,
einen Laut über die Lippen zu bringen, so sehr hatte
mich das Entsetzen erfaßt . Und hätte man länger
nach dem Verunglückten gesucht , so würde man ihn
wohl auch gefunden haben, aber es dauerte eine
Ewigkeit, bis das erste Boot niedergelassen war , und
das Schiff blieb auch selbst nicht auf derselben Stelle
liegen ."

„Verlangen Sie das, so fordern Sie das Un-
mögliche,

" erwiederte Lichtenstein; „ der Capitain konnte
nicht die Anker niederlafsen, er hat nach meiner Ueber-
zeugung alles gethan , was in seinen Kräften stand.
Wir befanden uns überdies der englischen Küste
nahe ; dort ragen Felsenriffe in die See hinein, die
große Vorsicht gebieten, das müssen Sie ebenfalls be¬
rücksichtigen .

"
(Fortsetzung folgt .)



' London , 21 . Aug . Den „ Times " wird aus
Alexandria unterm 20 . d . gemeldet : Ein heut abge¬
haltener Ministerrath entschied die Unterdrückung von
zwei in Kairo erscheinenden Blättern , welche grobe
persönliche Angriffe gegen die Königin Victoria ver¬
öffentlicht halten.

London, 21 . Aug . Reuter ' s Bureau meldet
aus Capstadt : Unter den kaiserlichen Husaren in Mafe-
king kamen zahlreiche Fälle von Insubordinationen
vor . 30 Mann wurden nach Pietermaritzburg zur

Strafverbüßung geschickt, 5 andeee wurden zu 3jähri-
gem Gefängniß verurtheilt wegen Weigerung ! an der
Parade Theil zu nehmen.'

London, 21 . Aug . Die „ Times " melden aus
Kanea : Viele von den christlichen Deputaten glauben,
daß die türkischen Commifsare nur zu dem Zweck
entsandt seien , die Unterhandlungen bis zum Ablauf
dieses Sommers hinauszuziehen . Die Insurgenten
machten den Vorschlag , die Vereinigung mit Griechen-
land am nächsten Sonntag zu proclamiren , wenn die

!^ 8?ßandkkForderungen der Christen nicht bis dahin
sein würden.

'
London, 21 . Aug . Den „ Times " wird am

Kanea vom 19 . d . gemeldet : Die Consuln rich^ »
ein Manifest an die christlichen Notabein von Kreta
in welchem sie von denselben fordern , sich jeder fchs/,
seligen Handlung zu enthalten und der christlich,,'
Bevölkerung auseinanderzusetzen , daß das einzige
der Consuln die Wahrung der Interessen des kretea-
sischen Volkes sei . _
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Die ÄmtsverbandSkasse -Rechnung pro
1895/96 nebst den beantworteten Revi¬
sionsbemerkungen liegt:

1 . vom 18 . bis 25 . d . M . auf dem
Amte und

2 . vom 26 . d . M . bis 2 . k . M . beim
Gemeindevorsteher Wenke in Bet¬
tingbühren

zur Einsicht der Betheiligten aus.
Etwaige Einwendungen gegen die Rech¬

nung sind vor dem 5 . k. M . bei dem
Unterzeichneten Amtsvorstande schriftlich
einzubringen.

Elsfleth , 1896 , August 15.
Amtsvorstand.

_ Hu chting.
Am Montag , den 24 . d. M . , Nach¬

mittags 6 Uhr , gemeinschaftliche Sitzung
des Magistrats und Stadtraths in Hauer-
kens Gasthause.

Elsfleth , 1896 , Aug . 19.
Der Bürgermeister.

Ramien.

I '
ö.krrLäör.

Aaysev -, Vulkan - nn-
I - eal -Fahrvä - ev

stets auf Lager.
Verkaufe dieselben zu den

niedrigsten Preisen.
m. KgMStll.

Agent der
Erste Fahrrad - Versicherungs -
Gesellschaft gegen Diebstahl und

Feuerschaden.
Elastische

Sauge Gebisse.
Einzelne sowie mehrere Zähne ohne

Gaumen (Kronen - und Brückenarbeiten ) .
Plombiren und Zahnziehen . Alles in
schmerzloser Ausführung . Neueste elek¬
trische Einrichtung.

« LöpLK « « ,
« rnlr« a/d . Weser.

Syassenstr , 1 , gegenüber dem Bahnhofe.
Sprechstunden an Wochentagen von

8 Uhr Vormittags bis 7 Uhr Abends.
Sonntags nur bei vorheriger Anmeldung.

Ass« . Vom LS bis inclusive 26
August verreist
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wegen seiner vorzüglichen Eigenschaften allen andern bevorzugt,
ist zu haben bei : I I>. und « . < _

mit starke m Gummi , nie rostenden
Schnallen , unzerreißbaresLeder;
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Kinderhosenträger
von 20 H an , empfiehlt

Fr . Lange.

8 fach preisgekrönt!
Beim K . Patentamtegeschützt!
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ein vorzüglicher , Preis-
würdiger und ächter
Bohnencaffee wird nur
allein hergestellt von
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Es sind Nachahmungen im
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Hergmami
's MmnM -Zeife

v . Aergmann L Ko .,I >resden -Aadeöe «r
( Schutzmarke : „ Zwei Bergmänner"

hat . Es ist die Veste Seife für zarten,
rostgweißen Feint , sowie gegen alle
Kantunreinigkeiten L St . 50 Pf . bei:
L i'. i u gl . « . L! «» > ^ 8t < «>t .

ist das anerkannt einzig restwirkende Mittelund Mäuss schnell und sicher zu tödten , ohne NliMenschen, Hausihiere und Geflügel schädlich zu lei».Packet- ä so irr « , und 1 ML . ^ '

Verkäufer : « . t ) .

Tapeten ! "UM
Wir versenden:
Naturelltasteten von 10 Pf . an,
Goldtasteten „ 20 „ „

in den großartig schönsten neuen
Mustern , nur s ch w e r e n Papieren
und gutem Druck.

Oevriidor 2 i 6 Alsr,
Uinäöii In IVostkalsn.

Jedermann kann sich von der außer-
g ewöhnlichen B i l l i g k e i t derTape^
ten leicht überzeugen , da wir Musterkarten
frco . ans Wunsch überall hin versenden.

Atelier für Zahntechmk.
Sprechstunden täglich.
A . Kleiber , Sreinstr. 41.

1
LMM

tödtet in drei Minuten alle

i.I
'

lieASU,
8 etmak 6u v . Illöliv

in Zimmer,
Küche oder Stallung unter

^ rr » r » » » tLS
Nicht giftig!
Dalma / ^ idZx

aiebt es nur in / V - ,
mit , ( 8 .1.411 « .

versieg . Flaschen
zu 00 u . 50 Psg . - ^

Aatenlöeutek
unbedingt nothwendig , hält

jahrelang , 15 Pig-
Zu haben bei
44 . von lOLen « » ,

Mühlenstratze 19.
LÜV Pianinos , billig, Preisiiste gratis
Hi . VV « »<lv „ ^ Inut7 -r , Berlin IV . 35

'roilsisulls .ktsll Hstvlls.1iilllurss«ilvlrä xsvLrul.

ä»s SILÄLS rsvlle , Rvit iLkrvn d»-
'mä ln seiner"

^Vlkkung , unüd-rtrok.
Mtttsl 2. küsse u . 8s-
^oräenws einesvollen
u . Strumen una
ösrt « uokrer.

krtolg osrrniirt.
Lüedes i u . 2 IVIK,

6 ebr . ttoppv,
lllm.-fibrb.

« R8tLv 1lL« r

in der Kirche zu Elsfleth
am Sonntag , August S3 . , Nachnilj.
tags Uhr beginnend.

Festpredigt : Herr Pastor Tön.
niesten aus Großenmeer.
Vortrag : Herr Missionar G o n.

Kollekte zum Besten der Heidenmissi^
Zu reger Teilnahme ladet herzlich ^

Der Kirchonrath.

Ükv8it8köüllung8vekein
Sonntag , den 23 . August,

Abends 8 ^2 Uhr,

Versammlung
im V e r e i n s l o c a 1 e.

Tages - Ordnung:
1 . Geschäftliches.
2 . Besprechung der „ DeutschenReichs¬

verfassung " .
3 . Hebung der Beiträge für Monat

August und der rückständigen.
4 . Aufnahme neuer Mitglieder.
5 . Fragekasten.
Nichlmitgiieder können durch Mitglie¬

der eingeführt werden.
Der Vorstand.Ts-

steNer Aerem.
Montag , den 24 . August,

Abends 8 ' /2 Uhr,

Versammlung
im V e r e i n s l o c a l e.

Tages Ordnung:
1 . Berichterstattung über das Wander¬

wettschießen.
2 . Berichterstattung über den Dele-

girtentag in Rastede.
3 . Sonstiges.

Der Vorstand.
Falmouth , 20 . Aug.

Baldur , Mohischladt
Cardiff , 21 . Aug.

D . Corona , Wittenberg

Zu kaufen gesucht
eine milchgebende Ziege Nähens
in der Expedition dieses Blattes.

FrermiUige Turner s -
Feuerwehr.

M Dienstag , den 25.
Köends 8 Ahr:

Uebung.
Anmeldungen zum Verbandsfeuerwehr . ^ _

fest in Wilhelmshaven.

_ Der Führer.

um!

Sonntag , den 2S . August:

lall
den
zu
NkU

Luftfahrt
enr

^wik
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nach

8 L. ns»
Abfahrt 12 1/4 Uhr Mittags . ! nu

Rückfahrt von Vegesack 8 Uhr Abends, tor
Der Vorstand.

von
Corinto

von
Maryport

»öle! rum ..l.inöenlios.
Dienstag , den 25 . August:

Großes

sm

sei

G<

ausgeführt vom Trompeter - Corps
der 1 . Abtheilung des 2 . Hannov -
Feld -Artillerie -Negiments Nr . 26

aus Oldenburg.
Entree 50 tz Anfang 4 Uhr

Bei ungünstigem Wetter findet daS
Concert im Saal statt.

Nach dem Concert:
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all.
Es ladet freundlichst ein

« l« 88 inanii.

3
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, BM MdMMeBezugsquelle W ^ ramiril
1 neue, doppelt pereinigte und »cwufchcnc , ccht uorWel

Wir perlende!! zollfrei , gegen NoKmihme (fede-
licbige Qnunrumi Gute neue Bettfederitt » !
Pfund für 60 Pfg . , 80 Pfg ., 1 M . , 1 M. 25iÄ ' s
lind 1 M . 40 Pfg . ; Feine Prima Hald-
dauucn 1 M. 60 Pm und 1 M. 80 W -il
Polarsedcru ; halbweitz 2 M. , iveißi
2 M . 30 Pig . und 2 M. öOPfg . ; Silberwcisje!
Bettfedcrn 3 M . . 3 M. 50 P!g., 4 M-, 5 Mal
ferner : Echt chinesische Ganzdauncn Ms
füllkrüftig) 2 M. 50 Psg- und 3 M. B- rpackuii« ?
znmKostcnprcise . — Bei Betrügen pon mindestens 7öM . l

Nub. — Nlchtstesalleiidcsöercinv. zurückgettommeil . s
keelivr Oc Ov . in Ilvickorck i» WeMM

Angek . u . abgeg . Schiffe
off Lizard , 17 . Aug. ^ ^

n
Piako , Schwegmann Austkalren

P . Arenas , 29 . Juli
Erna . Braue Weser -Leuchllhurm s.

Sydney , 20 Juti
Anna Ramien , Köhne Load

Redaction, Druck u . Verlag von L . Zi * '
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